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Gemeinsam neugierig sein, auf das, was in Familien vorgeht, 
miteinander freudig in die Tiefen des privaten Miteinanders 
eintauchen können – das sollte nach Matthias Müller, Barba-
ra Bräutigam und Anja Lenz-Becker eine Basiskompetenz und 
ein Verlangen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Fa-
milienbildung sein. 

Die Autor/inn/en zeigen im ersten Kapitel, wie unter-
schiedlich die Lebenswirklichkeiten sind, in denen Menschen 
ihren familiären Alltag bestreiten. Es gibt diverse Milieuun-
terschiede, die die Familienbildung im Blick haben muss, und 
neben den verschiedenen Milieus, sind Familien natürlich 
auch individuell geprägt. Sie gestalten im aktiven Miteinan-
der wie und was sie sein wollen, wie sie die komplexen Auf-
gaben bewältigen vor denen sie stehen. Eine der Kernthesen 
der vorgelegten Publikation ist es daher: Familie insgesamt 
muss nicht erzogen werden – Familien gestalten sich selbst. 
Diese Selbstgestaltung dann lässt sich fachlich unterstützen. 
So ist eine der größten Herausforderungen, die persönlichen, 
berufl ichen und gesellschaftlichen Anforderungen zu erfül-
len und gleichzeitig den eigenen Ansprüchen treu zu bleiben. 
Das kann alle Familienmitglieder – oftmals bis zur Zerreißpro-
be – fordern und es verlangt viele kommunikative und emo-
tionale Kompetenzen, um die jeweiligen Interessen und Wer-
te miteinander auszuhandeln. 

Die Autor/inn/en gehen von vier Lehr-Lern-Formaten in 
der Familienbildung aus: (1) Wissensvermittlung, (2) anre-
gende Erlebnisse, (3) persönliche Beratung und (4) ziel- und 
handlungsorientierte Gruppen bzw. Kurse. Und sie bieten 
ein Sechs-Phasen-Modell, das jede Familie durchläuft, wo-
bei neben den besonders sensiblen Übergangsphasen auch 
spezifi sche Lebenssituationen zum Tragen kommen. Ob Ar-
beitslosigkeit, Trennung, Krankheit oder Tod eines Familien-
mitglieds, sie treffen stets das gesamte Familiensystem und 
fordern alle Mitglieder im Miteinander heraus. Interessant 
ist die Feststellung, dass Familienbildung zwar den Anspruch 
hat, sich auf alle Lebensphasen zu beziehen, die tatsächlichen 
Angebote sich dann aber zumeist auf die „dritte Familienpha-
se“ konzentrieren – auf die Phase: Schwangerschaft, Geburt, 
erste Lebensjahre. Hier legen die Autor/inn/en, den Finger 
in die Wunde. Und nicht nur hier: Sie wagen einen Rück-
blick auf die Geschichte der Familienbildung und decken da-
bei auf, wie sehr Familienbildungsstätten noch heute in der 
Tradition von „Mütterschule“ agieren. Trotz des konzeptio-
nell einhelligen Anspruchs, die gesamte Familie zu erreichen, 
erreichen Familienbildungsstätten vorwiegend Mütter. Dies 
wirft die Frage auf, wie geschlechtsspezifi sches Lernverhal-
ten sowie das Lernen im Lebenslauf oder intergenerationale 
Aspekte noch besser refl ektiert und von den – übrigens fast 
ausschließlich weiblichen – Programmplanerinnen zu berück-
sichtigen sind. 

Matthias Müller, Barbara 
Bräutigam, Anja Lentz-Becker

Familienbildung – wozu? 
Familienbildung im Spiegel 
diverser Familienwirklichkeiten

23,00 €, 157 S., Opladen 2019
Verlag Barbara Budrich
ISBN: 978-3-8474-2056-9

Im zweiten Kapitel setzen sich die Autor/inn/en mit den 
Umsetzungsbedingungen von Familienbildung auseinander. 
Sie fordern die Mitarbeitenden auf, immer wieder auch ihr 
persönliches Familienbild selbstkritisch zu hinterfragen. Denn 
nur auf der Basis eines heterogenen praxistauglichen Famili-
enbildes, sei es möglich, für das sich ausdifferenzierte Fami-
lienleben (Patchwork-Familien, Alleinerziehende, gefl üchtete 
Familien, Familien mit herkunftsbedingter Bildungsbenachtei-
ligung, bürgerliche Kleinfamilien u.a.) passgenaue Unterstüt-
zungsangebote zu entwickeln. Diese Forderung soll auch auf 
eine geschlechtspezifi sche Perspektive auf Lehr-Lern-Prozesse 
ausgeweitet werden. Zukünftig sollen vor allem auch Väter – 
nicht nur dem Anspruch nach, sondern tatsächlich – stärker 
und gezielter erreicht werden. 

Mit einem Blick auf unsere Nachbarländer zeigt der vor-
liegende Band im dritten Kapitel dann, wie Konzepte des 
„family support“ und „parent support“ auf dem Vormarsch 
sind. Bei dieser Art von Familienservice agieren alle Akteu-
r/innen, die das Ziel haben, Familien in ihrem Gelingen – ih-
rem „Familien-Doing“ zu unterstützen, sehr vernetzt. Beson-
ders bereits bestehende Netzwerke in Großstädten bieten die 
Chance, stärker auf eine gemeinsame Bedarfserhebung und 
Weiterentwicklung der Angebote zu setzen. Der Band ist am 
Ende angereichert durch zahlreiche Praxistools für die strate-
gische und konzeptionelle Weiterentwicklung von Familien-
bildung. 

Nur die durchgehende These der Autor/inn/en, Familien-
bildungsangebote seien in ihrer Gesamtheit nicht breit genug 
aufstellt, passt nicht dazu, dass sich in punkto Familienbil-
dung auf keine systematische wissenschaftliche Forschung zu-
rückgreifen lässt. Die Autor/inn/en verweisen selbst auf die-
sen Missstand, darauf, dass die Forschung zur Eltern- und 
Familienbildung in den letzten Jahren sogar nachgelassen hat. 
Daher beruhen auch die Erkenntnisse der Autor/inn/en auf 
kleinen Stichproben und punktuellen Untersuchungen. Dass 
Familienbildung sich auch in Deutschland vor allem in Groß-
städten längst verschiedensten Milieus (vor allem den her-
kunftsbedingt bildungsbenachteiligten Familien) zugewandt 
hat, und dass viele Einrichtungen nicht nur die individuel-
le familiäre Identität, sondern auch deren kulturelle Wurzeln 
berücksichtigen, ist leider nicht im Blick. Selbst die von den 
Autor/inn/en geforderte Geh-Struktur von Angeboten ist vie-
lerorts bereits erfolgreich in der Umsetzung (durch Angebote 
im Sozialraum, in Familienzentren oder in Kitas). Diese Ent-
wicklungen sind trotz der immer schwierigeren Finanzierung 
im Gange, deren Hintergründe die Autor/inn/en mit Bezug 
auf die gesetzlichen Grundlagen (KJHG und Weiterbildungs-
gesetz) beleuchten – nicht ohne darauf hinzuweisen, vor wel-
chen großen Hürden die Familienbildung durch wenig fl exible 
Umsetzungsbestimmungen steht. 

Die leicht zu lesende Neupublikation eignet sich insge-
samt in hervorragender Weise, um einen Überblick über die 
aktuellen Bedingungen und Voraussetzungen für die Tätigkeit 
in der Familienbildung zu gewinnen. Die Leitthese, eine zeit-
gemäße Familienbildung stärker am „Familien-Doing“ auszu-
richten, macht das Buch zu einer spannenden Lektüre für alle 
Leitenden, Programmplanenden und Dozent /innen der Fami-
lienbildung.

Elke Mathes 
Evangelische Familienbildung im Dekanat Wiesbaden
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